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Amtliches.
K . Amtsgericht Wagotd.

Neueinteilung der Gerichsvollzieherbezirke.
1. Dem Gerichtsvollzieher in Nagold sind zuge-

teill die Gemeinden :

Nagold , Effcingen , Emmingen , Gülilingen , Iselshausen,
Mindersbach , Oberlalheim , Pfrondorf , Rohrdors , Schie¬
lingen , Sulz , Unterschwandorf , Untertalheim , Wildberg,

und vom Oberamt Calw:
Mbulach , Deckenpfronn , Holzbronn , Liebelsberg , Neu-
brttach.

2 . Dem Gerichtsvollzieher inAltcusteig (Rathaus)
sind zugemiesen die Orte:

Altensteig Stabt , Altensteig Dorf , Beihingen , Berneck,
Beuren , Bösingen , Ebhausen , Ebershardt . Egenhausen,
Enziast Ettmannsweiler . Fünsbronn , Garrweiier , Gaugen¬
wald , Höllerbach , Obeischwandorf , Rotfelden , Schönbronn,
Simmersseld , Spielderg , Uebcrberg , Walddorf , Wart,
Wenden;

und vom Oberami Calw:
Aichelberg , Aichhalden , Agenbach , Breitcnberg , Hornberg,
Martinsmoos , Nsuweiler, ' Oderh2Ugst ' t1, Obrrkollwangen,
Zwerenberg.

Den 23 . Mai 1913.
Oberamisrichier Ulshöfer.

Vom Ev . Oberschulrat ist am 23. Mai eine ständige Lehrstelle
in Brcitenberg , OA . Calw / dem Hauptlehrec Kurz  in Breunings¬
weiler, OA . Waiblingen , übertragen worden.

Vom Landtag.
p Stuttgart , 24 . Mai . Die Zweite Kammer ist in

ihrer heurigen Sitzung mir dem Eisenbahn - und Bodensee-
dompfschifsahttsctLt nun dock nicht zu Ende gekommen,
trotzdem die Sitzung bis ^ 3 Uhr nachmittags dauerte . Drn
Hauptteil der Sitzung füllte die Beratung verschiedener Ein¬
gaben der Arbeiter der würtl . Verkehrscmstatten um Ver¬
besserung ihrer Lohn - und Arbei -sverhälmisse aus . Der
Finanzausschuß batte beantragt , diese Eingaben soweit es
sich um die Verringerung der Ortsi lösten und um die Ur-
kaubsmrhältmsse handelt , der Regierung zur Berücksichtigung,
was die Revision der Lohnordnungen , die Verminderung
der Lohngruppen , die Arbeiierausschüsse und die Durchführung
eines Staa 'sarbriterrechts , dir Bezahlung der Festtage , wie
Arbeitstage , die Herabsetzung der Dienstzeit in den Werk¬
stätten auf 8 Stunden und die Abschaffung des Prämien¬
systems auf den Güterstellen sowie die Bezahlung eines
festen Tagloh ; s anlangr . der R -.gierung zur Erwägung mil-
zutetien . Ein Antrag Reichel (S .) wünscht , die Eingabe
unter Zurückstellung der gesondert zu beratenden Frage der
Schaffung eines Smmsa .' beiterrechts in ihrem ganzen Umfange
der Regierung zur Berücksichtigung zu Ldergedcn . Fm Lause
der Debatte , die sich um zah reiche Spezialsraq -m drehte,
wurde ein Antrag Roth -Schees -Kell eingeöracht, " die Regie¬
rung zu ersuchen, für die Arbeuec der Etsenbahnoerwalttmg
überall da , wo der Betrieb cs gestattet , einen früheren
Arbeitsschluß an den Samstag -Nachmittagen , in den Esten-

Gnkel Gustav s Nichten.
Bon Alfred Mayrr -Eckhardt.

(Nachdruck verboten .)
„ . . . 'Tag , Onkel Gustav , - ichön daß Du da bist . . .

Lieber Onk .'t ! Dir Freude ! . . . Wre war die Reise ? So
acht Stunden Echnbahnfah -t , m Deinen Jahren . . . Aber
brillant siehst Du aus , Onkrlchen ! Ordentlich jung ! . . .
Nun lassen wir Dich so bald nicht wieder fort . . sollst
mal sehn, wie Dir das hier bekommt ! Die Lun ! Das ist
was anders , als in Deinem stickigen Berlin ! Wo hast Du
d .nn Dein Gepäck . . . da steht" gerade der M -Kuleit, der
Kinn den Koffer zu uns bringen , der andere , der Pruzansky
ist immer bmunkcn . den müßt Du nicht nehmen . . . hier,
Mikuleit , nehmen Sie mal den Schein und hier das Hand¬
gepäck — alles zu uns , Sie wissen ja , Kirchstraße 7 . . .

„Na , was sagst Du zu unserm neuen Bahnhof , Onkel?
Du wirst überhaupt vieles hier in Rmkallen verändert finden,
stit du zuletzt hier warst, vor zehn Fuhren ! Eine neue
Markthalle haben wir auch; das Warenhaus von Fablonski
hat ein Stockwerk mehr — und im Herbst wird die neue
Post fertig ! Jawohl . Rinkgllen schreitet vor mit der Zeit!
Natürlich mit Berlin können wir uns noch nicht vergleichen,
aber wir leben doch darum hier noch lange nicht schlechter!
Fetzt wird hier sogar dreimal die Woche frisch geschlachtet!

bahnwerkstätten und Maschinen - Inspektionen den freien
Samstag -Nachmittag ohne Verlängerung der Dienstzeit an
den übrigen Arbeitstagen und unter Gewährung des vollen
Tagegeldes auch für diesen verkürzten Arbeitstag ev. unter
Gewährung eines entsprechenden Lohnausgleichs bei den
Stücklohnärdeitern einzuführen . Der Ministerpräsident er¬
klärte , die Erfüllung der Wünsche der EMgabm erfordere
1196000 also fast so viel wie vor zwei Jahren die
allgemeine Aufbesserung der Arbeiter ausgemacht habe ; bei
allem Wohlwollen für die Arbeiter könne es doch nicht so
weitergehen : einer Lohnerhöhung könne er unter keinen
Umständen zustimmen . Ueber die Frage des Staatsarbeiter¬
rechts könne man sich später unterhalten . Die Abstimmung
über die verschiedenen Anträge wurde auf Dienstag vertagt.
Die Beratung des Bodenseedampfschifsahrisetats wurde bis
auf weiteres ebenfalls vertagt . Schluß der Sitzung ^ 3
Uhr . Nächste Sitzung Dienstag.

Aus Stadt öud Amt.
Nagold . 28 . Mai 1913.

* Zur Stadtvorstaudswahl . Gestern nachmittag
fand die Vorstellung der zehn Kandidaten in der Turnhalle
statt . Sie nahm ihren äußeren Verlauf nach den für sie
nusgegebenen Anordnungen unter Leitung von Stadtschulth-
Amtsverweser Schaibic . Die zahlreichen Zuhörer hatten
Gelegenheit , einfache und schlichte Borträge bis zu hoch-
pathetischen und geistvollen Reden Ln sich aufzunehmen und
die Herren Kandidaten nach Personalien und Auftreten
kennen zu lernen . In der Kürz ? kann gesagt werden , daß
alle Bewerber guten Eindruck machten , Abstufungen sind
selbstocrständlich in Rechnung zu setzen. Im allgemeinen war
der Beifall etwas karg , um stellenweise auszubranden . Die
Aufmachen hatten nur eine Dauer von 15 Min , die längste
30 Min ., so daß dis Vorstellung nur 3 Stunden in Anspruch
nahm ; bei der drückend ;n Temperatur in der Halle war dies
sehr angenehm .Stadtschulrh .-Amtsverweser Schaidle hatte die
Versammlung mit einleitenden Worten eröffnet und schloß sie mit
Worten des Dankes an die Zuhörer in Anerkennung ihres
vorzüglichen Verhaltens während der Borträge . Er wünschte
diesen ruhigen Gang der Dinge auch sur die Wahlzeit mit
dem Hinweis darauf , daß nun die Notwendigkeit gegeben
ist in einer Bücqerversammlung die Borabstimmung für
eine engere Wahl aus der Kandidetenzahl vorzunehmen.
Diesbezügliche Wünsche sind beim Herrn Amtsverweser an¬
zumelden.

* Der Radfahrer -Verein Nagold errang bei dem
gestrigen Fest in Aujhausen (Alb ) den 1. Weltpreis sowie
den 1. Korsopreis : wir gratulieren.

Jungviehweide . (Korr.) Am letzten Samstag
wurden aus die Jungvieh - und Fohlenweide Ünterschwandorf
ausgettteben : 61 Rinder , wovon 52 aus dem Bezirk Nagold
und 9 aus dem Bezirk Calw : 15 Fohlen , wovon 5 aus
dem Bezirk Nagold . 6 aus dem Bezirk Herrenberg und
2 aus dem Bezirk Calw . Eine große Zahl Fohlen mußte
abgewiesrn werden , um dem Urzmeck der Weide — Förde-
rung der Viehzucht im Oberamt Nagold — Rechnung

Dem von der langen Fahrt in dem muffigen Eisen-
bahnkoupee ordentlich durchgcrüttelten Onkel Gustav brummte
der Schädel , als seine vier Nichten wie ein Schwarm
stützender Papageien aus ihn einstürmlen . Seit fünfzehn
Jahren ungefähr betrieben dir ältlichen Jungfern in diesem
Nest ein Pcssementeriegeschäfi und kamen nie heraus : da
war die Ankunft des Ervonkels notürl ch ein großes und
freudiges Ereignis , das die Gemüter weidlich in Wallung
versetzte. . . .

„Na ja , Mädels ! Da wären nur ja ! Wie seht Ihr
denn aus ? Laßt Euch mal besehen . . . . Aenne , Lisbeth.
Marie , Adele . . . Kinder , Kinder habt Ihr Euch verändert !"

Die vier setzten eine sauersüße Miene aus und gaben
sich krampfhafte Mühe , lustig zu erscheinen . Sie nahmen
den Onkel in die Milte ; Aenne und Marie rechts , Lisbeth
und Adele links , die ganze Breite der Straße einnehmend,
zogen die fünf , gefolgt von Mikuleü mit seinem Handkarren,
ihrem Ziel , Kirchstraße 7 zu Den ganzen Weg entlang
wechselten die vier Fräulein vielsagende Blicke mit allen
an Fenstern und Türcn austaucheuden Bekannten.

„Jawohl , — sehr Ihn Euch nur mal an , — das ist
unser Onkel Gustav , von dem wir mal 200000 erben!
Glaubt Ihr 's nun endlich , daß er wirklich existiert, Ihr
Klat chbasen !"

Zu Hause angekommen , wartete ihrer eine reichliche
Mahlzeit . Man hatte zum Empfang des lieben Gastes sich

tragen zu können . Es kann konstatiert werden , daß die
eigene Aufzucht von Vieh wieder mehr Platz greift , weil
der rechnende Landwirt daraus gekommen ist, daß damit
zur Zeit eben doch noch ein schönes Stück Geld verdient ist.

r Eine Zwischenzählnng der Schweine . Nachdem
der Bundesrat schon am 7 . Noo . v . I . beschlossen hat,
daß . abgesehen , von den Jahren , in denen eine Viehzählung
erweiterten Umfangs (sog. große Viehzählung ) statlfindei,
jährlich zu Anfang Dezember Viehzählungen kleineren Um¬
sangs (sog. kleine Viehzählungen ) vsrzunehmcn sind , ist
durch Bundesratsbeschlutz vom 30 . April d. Is . bestimmt
worden , daß im Deutschen Reich außerdem noch zunächst
einmal im laufenden und im nächsten Jahre , im Monat
Juni (Heuer am 2 . Juni , 1914 am 1. Juni ) eine
Sommerzählung der Schweine,  nach Alters¬
klassen unterschieden sowie mit besonderer Erfcagung der
Zuchteber - und Zuchtjäue , stattzufinden hat . Um die Vieh¬
besitzer sowohl wie die Gemeindebehörden , welchen die
Ausführung der Zählung obliegt , tunlichst wenig zu belasten,
wird die Ausnahme des Schweinebestandes so einfach wie
möglich gestaltet , und zwar erfolgt die Zählung zu deren
Durchführung in Württemberg die erforderlichen Bestim¬
mungen durch Bersügung der K . Ministerien des Innern
und der Finanzen ergangen sind , in gleicher Weise wie die
Vornahme der kleinen Viehzählungen , nämlich mittelst der
Ortsliste.

Ans de« Nachbarbezirke« .
r Freudeustadt , 25 . Mai . (Jugendherbergen

im Schwarzwald ) . Schon seit einiger Zeit gibt es im
Schwarzwald Stadentenherbergen . Nunmehr beabsichtigt
der Badische Schwarzwaldverein , Unterkunftsmöglichkeiten
für junge Wanderer , Schüler , Lehrlinge usw . zu schaffen.
Prof . Dr . Grabendorfer , der auf Ersuchen des Hauptvor-
standes die Vorarbeiten zur Durchführung eines Hsrberg-
systems übernommen hat , fordert in einem Gutachten zur
Einführung von Schüler - und Studentenherbergen seitens
des Schwarzwaldoereins aus und macht Vorschläge über
die Einrichtung der Jugendherbergen . Die einzelnen Sek¬
tionen werden sich bis 1. Oktober gutachtlich äußern und
Ab - oder Ergänzungsvorschläge machen.

Llurdesuachrichtell.
r Stuttgart , 23 . Mai . Der Württ . Landesverein

vom Roten Kreuz begeh ! am 7 . und 8 . November d. Iu.
die Feier seines 50jährigen Bestehens . Laut Beschluß dcs
Berwaitunasrats des Württ . Lacdrsvereins vom Roten
Kreuz finde : die diesjährige gemeinschaftliche größere Ueburg
des Freiw . Sanitätskorps anläßlich der Feier des 50jährigen
Bestehens des Württ . Landesveretns vom Roten Kreuz in
der Nähe Stuttgarts statt . Die Uebung , zu der Kolonnen
in der Gesamtstärke von etwa 300 Mann zusammengezogen
werden , wird voraussichtlich am 9 . Nov . d. I . abgehalten
werden.

r Aalen , 23 . Mut . (Goldene  Hochzeit .) Freiherr
Georg v. Wöllwarth begeht cm 26 . Mai mit seiner Ge¬
mahlin Lmma geb . v . Bleidenbach auf Schloß Schnaitheim
das Fest der goldenen Hochzeit , woran 5 Kinder und eine
Anzahl Enke ! teilnchmen werden . Der Bräutigam ist 77,
die Braut 69 Jahre alt . Herr v. Wöllwarth , der heute

ordentlich angestrengt : ein fettes Huhn in Reis wurde aus-
getischt ; dann ein Kalbsbraten , und das Ganze krönte ein
süße Mehlspeise ; in Mehlspeisen war Aenne groß . Onk >l
Gustav war denn auch des Lobes voll und wurde nlü t
müde , zu versichern , wie prächtig es ihm schmecke nach der
öden Berliner Wirtshau :Küche, aus die er armer Junggeselle
nun doch einmal angewiesen sei.

„Weißt Du , Onkelchm," wagte Lisb-th, durch d e
Lobesbezeuguugen kühn gemacht, „Du solltest eigentlich gm z
zu uns ziehen! Platz könnten wir schaffen!

„Kinder , das wäre 'ne Idee — müßte überlegt werdei.
Aber ich weiß nicht , ob es sich machen ließe !"

„Ach was , alles läßt sich machen, wenn man will"
meinten alle.

Lisbeth wurde plötz ich hinausgebeten : die Gemüsefrau
war da . Wahrscheinlich wollte sie wieder Geld haben . . .
Aber nein ! Sie war nur gekommen , ihre schönen junge r
Erbsen auzubietsn . . . mit dem Bezahlen eilte es gar nicht,
wahrhaftig nicht, — Fräulein war ihr sichrr!

Es war überhaupt nicht zu glauben , wie die Ankunft
des Erbonkels die Kreditfähigkeit der Schwcst r gehoben
hatte . Noch am selben Abend meldeten sich nacheinander
die Bäckerfrau , der Schlächter und der Kohlenmann . . .
Milchmann und Eierfrou waren am andern Morgen nich
zu bewegen . Geld anzunehmen : die Damen sollten doch
wirklich lieber endlich ein Buch nehmen , es wäre doch vstl

t -



noch als Mitglied der Ersten Kammer parlamentarisch tätig
ist, hat sich viele Jahre hindurch als ritterschastliches Mitglied
der Zweiten Kammer große Verdienste, besonders auf dem
Gebiete des Eisenbahnwesens, erworben. Außerdem gilt er
als einer der tüchtigsten Landwirte in Württemberg.

r Heilbrouu , 24. Mai. (Mordversuch u. Selbst¬
mord.) Ein aus Stuttgart hier weilender Privatier Melber
gab hier auf seine mit ihm in Scheidung liegende und gegen¬
wärtig bei ihrer Schwester hier weilende Ehefrau im Laden
der Schwester einen Schuß ab, traf aber nicht. Darauf
jagte er sich selbst3 Kugeln in den Leib, denen er kurz
nach seiner Einlieferung im Krankenhaus erlag. Im Poli-
zeibericht wird der Tote als Kellner bezeichnet.

r Ellwaugeu , 24. Mai. (Unfall ). Der Bauer
A. Vahle aus Erpsental Gemeinde Röhlingen fuhr mit
einem Wagen Stockholz die Hirlbacher Steige hinauf.
Bei einer Ruhepause wollte er den Pferden die Arbeit er¬
leichtern und trat mit einem Fuß in die Radspeichen.
Allein der Wagen lies rückwärts und da eines der Pferde
noch stürzte, brachte der Mann seinen Fuß so unglücklich
ins Rad, daß man ihn abnehmen mußte. Ein Glück war
es noch, daß der Unfall bald bemerkt wurde, sonst hätte
der Mann sich verbluten müssen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 24. Mat. (Strafkammer.) Der Tag-

löhner Michael Schäfer von Neuhausen bet Urach hatte am
Karfreitag abend in betrunkenem Zustand bei der Frau
Schultheiß in Reicheneck gebettelt. Da er zahlreiche Vor¬
strafen hat, die seine Arbeitsscheu bekunden, so wird die
vom Schöffengericht ausgesprochene Verweisung an die
Landespolizeianstaltbestätigt und die erhobene Berufung
verworfen. — Wegen einfachen Bankerotts wurde gegen
den Handelsmann Ioh . Gg. Weik von Kuppingen ver¬
handelt. Ueber seine Frucht- und Mehlhandlung wurde am
27. Juni 1910 Konkurs verhängt. Die Aktiven wurden
berechnet zu 751 356 denen standen gegenüber ca. 2 Mill.
Passiven, die Ueberschuldung beträgt1 Mill. 600 000 -6,
so daß die Gläubiger kaum 5 Prozent Dividende erhalten.
Nach der Anklage hat er Differenzgeschäfte gemacht, die
yandelsbücher so unordentlich geführt, daß keine Uebersicht
über den Bermögensstand möglich ist, und es entweder
unterlassen, Bilanzen zu ziehen oder nur in mangelhafter
Weise gezogen. Angeklagter ist Sohn des früheren Schult¬
heißen von Kuppingen, der einen Fruchthandel begann,
in dem der Sohn aushals, und später das Geschäft ganz
übernahm. 1898 wurde es nach Herrenberg verlegt und
beim Amtsgericht eingetragen. Seit 1906 war ein Ver¬
wandter von Kuppingen, Weik und Gußmann, als
Buchhalter im Geschäft angestellt bis zu dessen Auslösung
Angeklagter hat von den Bauern die Frucht gekauft und
das Mehl engros wieder verkauft. Zeuge Bez.-Notar Sig¬
mund von Herrenberg, welcher den Konkurs geleitet hat
als Konkursverwalter, gibt den jetzigen Stand der Teilungs¬
masse an mit 108543 davon festgestellte Ansprüche
1668 823 und bestrittene 529 853 Unbeoorrechtigte
Gläubiger beanspruchen 1761000 darunter Stahl und
Federer 300000 Keller 167000 Bank Kastell in
Offenburg 150000 Bon den großen Getreide- und
MehlgeschästenfindSchadenersatzansprüche angemeldet 530000
Mark, von denen 232000 anerkannt, der Rest bestritten
ist. Zwei Prozesse über hohe Beträge schweben noch, war-
nach der Massebestand sich noch verändern kann. Nach der
Buchführung sollen 132000^ Einnahmen ohne Nachweis
aus den Büchern verzeichnet sein, 63 000 ^ als angebliche
Bareinnahmen, die aber bloß Schecks und Wechsel seien.
Der Buchhalter war mit Geschäften überhäuft, er habe keinen
Auftrag erhalten, die Schulden in die Bücher einzutragen.
Weik ist seit 1910 als Prokurist der Firma Ioh. Georg
WeikL Lie. in Stuttgart, deren Alleininhaber sein Schwager
Christoph Roller ist, angestellt und bezieht monatlich 125
Mark Gehalt. Seit 1908 wurde nach der Anklage keine
Bilanz mehr gezogen. Der Sachverständige Kaufmann und
Bücherrevisor Baier-Stuttgart hat die Bücher geprüft: das
Kassenbuch, das wichtigste Grundbuch des Kaufmanns, habe
der Angeklagte nicht geführt, auch kein Memorial. Nicht
aus den Schubladen, sondern aus den Büchern solle der

bequemer für alle! Die praktische Lisbeth versäumte denn
auch nicht, sich die Gelegenheit zu Nutze zu machen. Man
hatte jetzt so viele Auslagen. . . Ein bares Darlehen von
dreihundert Mark könnte sie auch gut gebrauchen. . . Der
Bäcker und der Schlächter rausten sich förmlich um die
Ehre, den Damen aushelfen zu dürfen.

_ (Schluß folgt.)

Entdeckung einer «ene« Zwergenrasse.
Eine neue und bisher noch unbekannte Zwergenrasse

ist in Holländisch-Neuguinea entdeckt worden. Nähere
Angaben hierüber machte Kapitän Cectl G. Rawling in
einem Bortrage, den er am Donnerstag vor der Royal In¬
stitution in London über die Ergebnisse der ornithologischen
Expedition hielt, die im Oktober 1909 von England nach
der Südwestküste von Holländisch-Neuguinea aufbrach. Der
Vortragende führte aus, daß die Zwerge gemessen und pho¬
tographiert und daß ihre Sitten und Gebräuche studiert wnrden.
Am Kapare-Fluß, westlich von Minika, stieß die Expedition
auf die ersten Zwerge und als sie näher miteinander bekannt
geworden waren, wurden die Weißen auch in das Dorf Wam-
vrint geführt. Bon Frauen und Kindern war jedoch nichts
zu sehen, obgleich man ihre schrillen Stimmen aus den
den nahen Bergen vernehmen konnte. Im Durchschnitt
werden die Männer 1,40 Meter groß, sind gut gebaut und
lebhaft und dunkelschokoladenfarbig. Um den Hals trugen
sie an kurzen Riemen kleine Täschchen, die Zunder und

Kaufmann seinen Bermögensstand, seine Verpflichtungen
ersehen können, was hier unmöglich war. Der Angeklagte
habe die unbezahlten Rechnungen freilich in der Schublade
zusammen in Kuverten ausbewahrt, aber das habe keine
kaufmännische Uebersicht über die Conti ermöglicht oder
über das Geschäft im Ganzen. Ein Dritter hätte nur schwer
einen Einblick in dieses etwa an die modernen Cartotheken
erinnernde Schubladensystem bekommen können. Der Ver¬
teidigerR.-A. Dr. Haußmann-Stuttgart wendet ein, daß
der Angeklagte selbst sich jederzeit durch die Art seiner
Bücherführung habe orientieren können, und daß er erst seit
1906 durch die Eintragung als Kaufmann gegolten habe.
Das Urteil lautete auf vier Wochen Gefängnis , wovon
drei Wochen Untersuchungshaft abgehen. Die Hälfte der
Kosten hat Weik zu bezahlen.

Deutsche- Reich.
Die Hochzeit im Kaiserhaus.

r Berlin , 23. Mai. Um ^ 7 Uhr war Familien¬
tafel im Elisabethensaale und gleichzeitig Marschalltafel für
sämtliches Gefolge in der Bildergalerie. Um 8 Uhr begann
dann im Kgl. Opernhause die Festoorstellung. Eine unge¬
heure Menschenmenge hatte sich dort angesammelt und be¬
grüßte die Majestäten, das Brautpaar und die hohen Gäste
mit stürmischen Hochrufen. Unter Borantritt des General¬
intendanten und des Okerhofmarschalls betraten die Herr¬
schaften die große Hofloge. Zunächst erschien das Brautpaar,
das sich tief vor der Versammlung neigte. Dann nahte
der Kaiser mit der Königin von England, der Zar mit der
Herzogin von Cumberland, der König von England mit
der Kaiserin. An der Logenbrüstung nahmen Braut und
Bräutigam Platz. Rechts von der Braut saßen der Kaiser,
die Königin von England, der Zar und die Herzogin von
Cumberland, links vom Bräutigam die Kaiserin, der König
von England, die Kronprinzessin und die Großherzogin von
Baden. Der Herzog von Cumberland blieb der Vorstellung
fern. Gegeben wurde der erste Akt von Lohengrin. Nach
der Vorstellung war großer Cercle im Foyer.

Der Hochzeitstag.
Berlin , 24. Mai. Der heutige Tag begann trübe

mit leichten Regensällen. Gegen 10 Uhr hellte sich jedoch
der Himmel aus und der reiche Flaggenschmuck der dem
Schlosse benachbarten Straßen konnte seine ganze Farben¬
pracht entfalten. Vom frühen Morgen ab hatten sich im
Lustgarten und-Unter den Linden viele Tausende von Schau¬
lustigen in festlicher Stimmung eingefunden und insbesondere
die schulfreie Jugend begrüßte die Mitglieder des Kaiser¬
lichen Hauses und die Fürstlichkeiten mit jubelnden Zurufen.

Die Vermählungsfeierlichkeite «.
Um 4 Uhr versammelten sich im königlichen Schloß

die Hochzeitsgäste. Die Feier begann damit, daß die
Prinzessinkrone von der Kaiserin selbst auf dem Haupt der
Prinze sin Viktoria Luise befestigt wurde. Alsdann fand
im Be sein der Familie der Braut und des Bräutigams
der Abschluß der Ehepakte durch den stellvertretenden Mi¬
nister des Kgl. Hauses, Oberhofmarschall Graf zu Eulen¬
burg. statt.

Alsdann bewegte sich der Zug nach der Schloßkaprlle,
wo die Trauung durch den Oberhospredigerv . Dryander
vollzogen wurde, unter Zugrundelegung des Textes Römer
8, Vers 28: „Wir wissen aber, daß denen, die Gott lieben,
alle Dinge zum Besten dienen, die nach dem Vorsatz be¬
rufen sind."

In seiner Rede wies der Hofprediger besonders darauf
hin. daß heute zwei Fürstenhäuser einander herzlich die
Hand reichen und daß das ganze Vaterland darin ein durch
Gottes Fügung geschenktes Unterpfand für des Reiches
Wohlfahrt und Eintracht erblickt.

An die Trauung schloß sich die Defiliercour an, sowie
ein Festmahl. Die allerhöchsten Herrschaften speisten im
Rittersaal. Während der Tafel brachte der Kaiser  das
Hoch auf das Brautpaar aus.

r Berlin , 25. Mai. Der Kaiser und die Kaiserin.
Großherzogin Luise von Baden, die cumberländischen Herr¬
schaften und andere Fürstlichkeiten besuchten heute vormittag

trockene Blätter, die sie als Zigarettenpapier benutzten, ent¬
hielten. Das einzige Kleidungsstück, das sie trugen, war
ein langer gelber Leibgurt.
Fez «nd Hut — eine Episode ans dem Balkankriege.

Als ein Beispiel der nachsichtigen Behandlung, die der
friedlichen türkischen Bevölkerung von der bulgarischen Heeres¬
leitung zuteil wurde, wird aus Sofia  folgender hübsche
kleine Zug berichtet: Nachdem das bulgarische Hauptquartier
nach Adrianopel verlegt worden war, bemerkte der bulgarische
Oberbefehlshaber, daß die türkische Bevölkerung den tür¬
kischen Fez durch den europäischen Hut ersetzt hatte. Da¬
raufhin begegnete der Generalissimus eines Tages auf der
Straße einem Türken und fragte ihn, warum er einen Hut
uud nicht den Fez trüge. Der Türke erwiderte, daß er den
Fez fortgeworsen hätte, aus Angst, daß man ihm etwas
Böses antun könnte. Mit großem Nachdrucke sagte General
Sawoff zu ihm: „Setze deinen Fez wieder auf und fürchte
dich vor niemand. Sage deinen Landsleuten, daß sie ruhig
ihren Fez tragen können. Falls jemand Euch nur das
geringste Böse antut oder Euch wegen des Tragens des
Fez droht, so wendet Euch sofort an mich, ich werde den
Befehl geben, den Betreffenden sogleich zu erschießen!"
Diese Worte des Generals Sawoff wurden der türkischen
Bevölkerung in der ganzen Stadt bald bekannt, und im
Laufe einiger Tage waren die Hüte alle durch den Fez
ersetzt.

den Gottesdienst in der alten Garntsonskirche. Der König
und die Königin von England wohnten um 11 Uhr dem
Gottesdienst in der englischen St . Geomskirche bei. —König
Georg empfing den Oberbürgermeister Wermuth. Der Kaiser
und der König von England mit Gefolge und Ehrendienst
nahmen das Frühstück beim Offizierskorps des ersten Garde¬
dragonerregiments ein. Die Königin von England und
die cumberländischen Herrschaften speisten mittags bei der
Kaiserin im K. Schlosse.

r Berlin , 25. Mai. Der Kaiser und der König von
England haben sich von der Kaserne des ersten Garde¬
dragonerregiments, die Kaiserin, die Königin von England
und andere Fürstlichkeiten vomK. Schloß aus m Auto¬
mobilen nach Potsdam begeben. Die hohen Herrschaften
machten eine Spazierfahrt durch dieK. Gärten und nahmen
den Tee bei dem Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich ein.

r Berlin , 25. Mai. Der Kaiser von Rußland hat
dem Magistrat von Berlin 10000 Mark für die Armen
Berlins überwiesen.

r Berlin , 25. Mai. Der Kaiser, die Kaiserin, der
König und die Königin von England, sowie die Cumber¬
ländischen Herrschaften sind nach7 Uhr aus Potsdam hier
wieder eingetroffen. Um 8.22 sind der Herzog und die
Herzogin von Cumberland und Prinzessin Olga vom An¬
haller Bahnhof abgereist. Der Kaiser und die Kaiserin
geleiteten ihre hohen Gäste zu der Bahn. Um 6.30 Uhr
war im Kgl. Schlosse bei Ihren Majestäten Tafel, an der
der König und die Königin von England und die noch
hier weilenden Fürstlichkeiten teilnahmen.

r Berlin , 24. Mai. Wie das Berliner Tageblatt
hört, dürsten Prinz Ernst August von Cumberland und
Prinzessin Viktoria Luise demnächst von Schloß Huberlus¬
stock aus aus etwa 14 Tage nach einem bei Gmunden ge¬
legenen Jagdschloß des Herzogs von Cumberland begeben.
— Aus Hannover wird berichtet, daß die deutsch-hannover¬
ische Deutsche Bolkszeitung aus Anlaß der heutigen Ber-
mählungsfeier eine Festnummer herausgibt, die mit einem
von patriotischem Geiste getragenen Begrüßungsartikel beginnt.
Zur Silberhochzeit des Priuzenpaares Heinrich

von Preuße «.
Berlin , 24. Mai. Anläßlich der Feier der silbernen

Hochzeit des Prinzen und der Prinzessin Heinrich hatte der
Kaiser schon frühzeitig die Räume des Kaiserhofes mll
Blumen festlich schmücken lassen.

Die Kaiserin traf gegen 1lk/z Uhr zur Beglückwünsch¬
ung im Kaiserhos ein.

Anschließend fand dann im „Kaiserhos" Familienfrüh¬
slückstafel statt, an der außer dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich den Prinzenföhnen der Großherzog und die
Großherzogin von Hessen. Prinz Friedrich Karl von Hessen,
der Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen
teilnahmen. Außer der Kaiserin erschienen im Laufe des
Vormittags zahlreiche Fürstlichkeiten zur Gratulation.

Berlin , 24. Mai. Der Kaiser  ließ sich gestern
nachmittag im Sternsaale des königlichen Schlosses von dem
Seniorchef der Firma Hirsch und Söhne, Aron Hirsch, im
Beiseln des Direktors des Völkermuseums, Dr. Schuchardt,
den bekannten Eberswalder Goldsund vorlegen. Der Kaiser
brachte dem Funde und der Fundstätte großes Interesse
entgegen. Aron Hirsch stellte als Vertreter der Messing-
werke-Gesellschaft den Fund dem Kaiser zur freien Ver¬
fügung. Die Schenkung nahm der Kaiser sichtlich erfreut
an.

r Vom Schwarzwald , 23. Mai. (Eröffnung des
Friedrich-Luisen-Turmes aus dem Feldberg). Die diesjährige
Hauptversammlung des Badischen Schwarzwaldoereins findet
am Sonntag, den 22. Juni auf dem Feldberg statt. Zu¬
gleich wird die Einweihung des Friedrich-Luisen-Turmes
vorgenommen. Am Vorabend ist zwanglose Zusammenkunft
der Festteilnehmer im Feldbergerhof, tags darauf schließen
sich gemeinsame Ausflüge an.

r Köln, 24. Mai. Der Kölner Männergesangoerein
beschloß in einer außerordentlichen Sitzung, sich an Gesang-
wettstreiten nicht meyr zu beteiligen und seinen Dirigenten
Professor Joseph Schwarz  zum Ehrenmitglied zu emennen.

L. L. Hautreizende Wirkung des Pastinak.
Vielfach ist beim Volke die Meinung verbreitet, daß

die Berührung mit unserem gemeinen Pastinak (kastln Lea
sativa) Hautreizungen nach sich ziehe, und tatsächlich konnte
man auch schon mehrmals sowohl an Menschen, die mit
Einsammeln von Pastinakpflanzen zu tun hatten, als auch
an weidendem Vieh die Beobachtung machen» daß nach der
Berührung mit der Pflanze Hautentzündungen auftraten.
Diese Tatsachen veranlaßten nun den Forscher Nestler,
die Pastinakpflanze einer gründlichen Untersuchung zu unter¬
ziehen, zumal es noch nicht festsland, worin man die Ursache
der reizenden Wirkung zu suchen hatte. Dabei hat sich
nun nach einem interessanten Aufsatz im Kosmos, Handwetser
für Naturfreunde(Stuttgart) gezeigt, daß die Pastinakpflanze
selbst keine hautreizenden Eigenschaften besitzt. Es ist indes
sehr leicht möglich, ja sogar wahrscheinlich, daß der Pastinak
die Nährpflanze von gewissen hautreizenden Milben oder
Insektenlarven, wie etwa Raupen mit Brennhaaren oder
dergl. darstellt und damit allerdings, wenn auch nur Indirekt
die Veranlassung zu den beobachteten Hautreizungen gibt.
Die eigentliche Ursache dürste in diesem Falle natürlich nur
in der Berührung der Haut mit den auf den verschiedenen
Teilen der Pastinakpflanze befindlichen Milben oder abge¬
worfenen Raupenhaaren zu suchen sein, die dem bloßen
Auge unsichtbar, dennoch oft in größerer Menge vorhanden
sein können.



r Altona , 24 . Mai . Beim Exerzieren des 25 . Feld-
srtillerieregiments ist gestern ein Geschütz umgestürzt , das
die Bedienungsmannschaft unter sich begrub . Drei Kanoniere
haben schwere Verletzungen erlitten.

r Dresden , 23 . Mai . Der Kaiser hat am 21 . d . M.
qn den Kaiser folgendes Telegramm gerichtet : Im Begriff
die „Deutschland " zu verlassen , kann ich Dir nicht genug
dafür danken , daß Du mir Gelegenheit verschafft hast , in
sv lehrreicher und anregender Art und Weise einen Einblick
in das Getriebe und den Dienst unserer Flotte zu gewähren.
Ich kann auch keine Worte der Anerkennung finden für
die große Liebenswürdigkeit der Offiziere aller Grade . Mit
berechtigtem Stolz kann das Vaterland auf seine Wehr
zur See sehen, die in ihrer jetzigen Vollendung ja Dein
eigenes Werk ist. Der Kaiser antwortete mit folgendem
Telegramm : Herzlichen Dank für Dein Telegramm . Es
ist mir eine große Genugtuung , daß Dir der Besuch meiner
Flotte so erfreuliche Eindrücke hinterlassen hat . Bewahre
der Marine , in - er auch so viele Sachsen mit Auszeichnung
dienen , Dein warmes Interesse . Das wird mir eine wert¬
volle Hilfe sein.

Ausland.
Paris , 24 . Mai . Laut „Journal " ist die Ein¬

führung des automatischen Infanteriegewehrs
in der französischen Armee endgültig beschlossen  worden.

r Petersburg , 24 . Mai . (Reichsduma ) . Minister¬
präsident Kokowzow wies darauf hin , daß in den letzten
4 Jahren sämtliche Staatsbedürfnisse lediglich durch Staats¬
einnahmen gedeckt worden seien, was genüge , um die pessi¬
mistischen Schlußfolgerungen über die Finanzlage Rußlands
fallen zu lasten . Im letztenen Jahrfünft seien die Staats-
hedürfnisse um 577 Millionen gestiegen , die Einnahmen
des Ordinariums seien im letzten Jahrfünft um 805 Millionen
gestiegen . In den letzten 5 Jahren hätten die Einnahmen
des Staates die Voranschläge um 751 Millionen überstiegen.
Der Goldvorrat Rußlands betrage 2 Milliarden.

r London , 23 . Mai . (Reuter ) . Zu den von den
Verbündeten oorgeschlagenen Aenderungen an dem Entwurf
des Friedensvertrages , soweit sie eine Aenderung der Friedens¬
bedingungen selbst bezwecken , die von den Mächten aufge¬
stellt und von den Kriegführenden angenommen wurden,
meinen die Türke » , daß solche Vorschläge einen ausgeprägten
Mangel an Achtung vor den Mächten zeigen . Besonders
wird gegen die oorgeschlagene Streichung der Worte „und
verbündeten Souveräne " Einspruch erhoben . Es wird geltend
gemacht , daß durch diese Aenderung der Sultan verpflichtet
werden würde , die Entscheidung der Mächte hinsichtlich
Albaniens und der Inseln anzunehmen , während nicht er¬
wähnt werde , daß die verbündeten Souveräne in gleicher
Weise verpflichtet find.

r London , 24 . Mai . Wie das Reuter 'sche Bureau
aus Peking meldet , haben die in Betracht kommenden
französischen , deutschen und englischen Banken im Hinblick
aus die Tatsache , daß die Fünf Mächte -Anleihe stark über¬
zeichnet ist, die baldige Ausgabe einer Währungsanleihe
beschlossen.

r Belgrad , 23 . Mai . Die Skupschtina ist wieder
zusammengetreten . Der Bautenminister Iwanowiisch unter¬
breitete dem Hause eine Gesetzesoorlage betr . den Ausbau
de» inländischen Eisenbahnnetze , in der auch der Bau einer
Eisenbahnlinie Uschitza— Kremmer — Mokra — Gora — bosni¬
sche Grenze vorgesehen wird.

r Saloniki , 24 . Mai Zwischen den Stationen
Pvroi und Anghista sind zwei Eisenbahnzüge zusammen¬
gestoßen , wobei die Lokomotiven beider Züge zertrümmert
wurden . Schuld an dem Zusammenstoß soll der Chef der
Bahnstation Anghista sein, der auf Befehl des Bahninspektors
erschossen worden sein soll.

Ei « ernster Zusammenstoß zwischen Bulgare«
und Griechen

hat am Agistafluß stattgefunden . Bon beiden Seiten wird
der Beginn von Feindseligkeiten der anderen Seite zuge-
schoben. Es kam zu einem heftigen Kampfe . Die neueste
Meldung besagt:

Athen , 24 . Mai . Der Eindruck von den ernsten
Zusammenstößen zwischen Bulgaren und Griechen bei Ni-
grida ist hier sehr tief . Mitglieder der Regierung verhehlen
nicht den Ernst der Situation . Nach dem Eintreffen des
ersten amtlichen Berichts fand sofort ein Ministerrat statt.
Die Regierung sandte dann eine geharnischte Protesterklärung
nach Sofia und forderte den hiesigen bulgarischen Gesandten
auf , auch seinerseits bei seiner Regierung dahin zu wirken,
daß die bulgarische Heeresleitung unverzüglich ihre Truppen
in die Stellungen zurückführe , die sie unmittelbar vor Be¬
ginn der Feindseligkeiten eingenommen haben . Der Marine-
minister hat seine Dienstreise unterbrochen . Die ganze Nacht
wurde im Marineministerium fieberhaft gearbeitet . Auf
alle Fälle wartet man die Antwort Bulgariens aus die
Protestnote der Regierung ab . ehe man zu Maßregeln
greift , welche Griechenland  in einen neuen Krieg
stürzen könnten.

Vom Balkan.
r Belgrad , 24 . Mai . Das Regierungsorgan „ Somou-

prava " kritisiert das Verhalten Bulgariens , das durch seinen
Delegierten Dr . Danew seinen Verbündeten die Unterstützung
ihrer berechtigten Ansprüche bei der Londoner Friedens¬
konferenz entzcgsn habe , obwohl diese Unterstützung Bul¬
garien unvergleichlich weniger Opfer auferlegen würde , als
die Verbündeten für ihre bewiesene Solidarität mit Bulgarien
zu tragen haben.

r Saloniki , 25 . Mai . Die bulgarischen Militärbe¬
hörden haben die Mohammedaner in den Gebieten von

Serras , Drama , Kavalla , Demirhissar , Dedeagatsch und
Adrianopel ausgefordert , in die bulgarische Armee einzutreten.
Die M hammedaner haben nach einer Beratung die Er¬
klärung abgegeben , ihrer Militärpflicht in der bulgarischen
Armee unter der Bedingung Nachkommen zu wollen , daß
sie nicht gezwungen werden , gegen ihre Glaubensgenoffen
zu Kämpfen .

Lmd- md sirswirtschistliche AosmhMil
I« Sehri»iz.

Der Bundesrat hat laut Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 5 . März d. I . (vgl . Zentralblatt für das
deutsche Reich , 1913 S . 196 ) für das Jahr 1913 eine
Wiederholung der letztmals im Jahr 1900 oorgenommenen
land - und forstwirtschaftlichen Ausnahmen angeordnet . Diese
Aufnahmen , zu deren Durchführung in Württemberg die
erforderlichen Bestimmungen durch Verfügung der Kgl.
Ministerien des Innern und der Finanzen vom 29 . April
d. I ., Reg .°Bl . S . 129 , ergangen sind , erstrecken sich auf
die Bodenbenützung , den Obstbau und die Waldungen.

Die Ermittlung der Bodenbenützung,  welche ge¬
meindeweise durch den Ortsvorsteher vorzunehmen ist, hat
festzustellen , wie sich im Jahr 1913 in jeder Gemeinde die
Gesamtmarkungsfläche auf die verschiedenen Bodenbenütz¬
ungsarten , nämlich Acker- und Gartenländereien , Wiesen,
Weiden , Obstanlagen auf dem Felde . Weinberge , Wald¬
ungen , Haus - und Hosräume , Moorflächen , sonstiges Oed-
und Unland , Wcgeland (einschl. Friedhöfe , öffentliche Park¬
anlagen , Gewässer usw.) und weiterhin wie sich die Fläche
der Acker- und Gartenländereien auf die einzelnen Gewächse,
unterschieden nach Hauptnutzung (Hauptsrucht ) und nach
Nebennutzung (Bor -, Neben -, Nach - oder Stoppelfrucht)
verteilt . Dabei werden diesmal die in den Gartengewächsen
und Gemüsen gewidmeten Flächen , einem vielseitigen Wunsche
entsprechend , wesentlich eingehender erfaßt , als es bei der
letzten Erhebung von 1900 der Fall war . In Württem¬
berg , wo im Unterschied zu den meisten anderen deutschen
Staaten jedes Jahr der Stand der landwirtschaftlichen
Bodenbenützung in weitgehender Weise der statistischen Er¬
mittlung unterliegt , bildet die heurige Bodenbenützungsauf¬
nahme nur eine Erweiterung dieser jährlichen Erhebungen.

Im Anschluß an die Bodenbenützungserheduug ist von
den Gemeindebehörden noch weiterhin anzugeben , wie sich
die Waldfläche nach dem Besitz verteilt , wobei folgende 8
Besitzarten unterschieden werden : Krön - (hofkammerliche ),
Staats - , Staatsanteils - , Gemeinde -, Stiftungs -, Genossen-
schasts-, Ftdeikommiß -, sonstige Prioatwaldungen.

Die reichsstatistische Aufnahme über den Obstbau  hat
zum Gegenstand die Ermittlung der Zahl der Obstbäume.
Eine Ermittlung hierüber ist für das deutsche Reich im ganzen
bis jetzt erst ein einziges Mal , nämlich bei den land - und
forstwirtschaftlichen Aufnahmen im Jahr 1900 , oorgenommen
worden und beschränkte sich damals auf die 4 Hauptobst¬
gattungen : Aepfel , Birnen , Pflaumen und Zwetschgen,.
Kirschen , je mit Unterscheidung von ertragsfähigen und nicht
ertragssähigen Bäumen . Diesmal wird die Erhebung , unter
Beibehaltung der letzgeuannten Unterscheidung , noch weiter
ausgedehnt aus Aprikosen -, Pfirsich -, Walnutz -(Welschnuß -)
bäume . Auch bezüglich der reichsstatistischen Aufnahme über
den Obstbau handelt es sich in Württemberg nicht um eine
neue Erhebung , vielmehr nur um eine Erweiterung einer
bereits bestehenden Statistik . Denn bekanntlich wird in
Württemberg schon seit 1878 eine jährliche Statistik üb . r
den Obstbau geführt , und zwar nicht nur über die Zahl der
Obstbäume (allerdings unter Beschränkung auf die 4 Haupt-
obstqattungen Aepfel , Birnen . Pflaumen und Zwetschgen,
Kirschen sowie auf die ertragsfähigen Bäume ) , sondern auch
über den Obstertrag , dessen Ermittlung von der Reichsstati-
stik bis jetzt überhaupt überhaupt noch nicht vorgesehen ist.
Um in Württemberg den Forderungen der Reichsstatistik
zu entsprechen , ist es ' nur notwendig , daß bei der
heurigen Obstbaustatistik die Erhebungsbehörden (Schult¬
heißenämter ) über den Umfang der seitherigen jährlichen Er¬
stellung hinaus von den 4 Hauptobstgattungen Aepfel,
Bimen , Pflaumen und Zwetschgen , Kirschen die Gesamtzahl
(ertragsfähige und nicht ertragsfähige zusammen ) und von
Aprikosen , Pfirsichen . Walnutz -(Welschnuß -)bäumen die Ge¬
samtzahl sowie die Zahl der ertragsfähigen Bäume ermitteln.
Die Ausdehnung der heurigen Statistik aus Aprikosen,
Pfirsiche und Walnüsse bedeutet im Hinblick darauf , daß in
manchen Landesgegenden die beiden elfteren Obstgattungen
eine nicht unwichtige Rolle spielen , eine wesentliche Be¬
reicherung unserer württ . Obstbaustatistik , welche schon jetzt
eine so eingehende ist, wie inkeinem der anderen deutschenStaaten.

Die Erhebung der Waldungen erfolgt im ähnlichen
Umfang wie bei der letzten Aufnahme im Jahr 1900 , und
zwar ist für jede der 8 Besitzstandsarten (s. o.) zu ermitteln:
der Holzertrag (geschieden nach Nutzholz , Brennholz , Stock-
und Reisholz ) , ferner die Verteilung nach Betriebsarten
(Niederwald , Mittelwald , Plänterwald , Hochwald ) und
Holzarten (Eichen . Birken , Buchen , Fichten , Tannen , Kiefern,
Lärchen ) , endlich die Verteilung des Hochwaldes nach Alters¬
klassen (über 120 , 101 — 120 , 81 — 100 Jahre usw .) und
nach Holzarten.

In Württemberg ist die forststatistische Erhebung für
sämtliche Waldungen (ausgenommen die hofkammerlichen ) ,
also auch für die Gemeinde und die Prioatwaldungen , den
staatlichen Forstbehörden (Forstämtern ) übertragen . Zur
Vornahme der Erhebungen sind die Forstämter , soweit
ihnen nicht eigene Nachweisungen zu Gebote stehen , darauf
angewiesen , daß ihnen von den Waldbesitzern — es handelt
sich hiebei in der Hauptsache um die von eigenen Tech¬
nikern bewirtschafteten Körperschaft -!-, sowie um herrschaft¬
liche (fideikommiffarische ) Waldungen — die Angaben ge¬

liefert werde . Es darf wohl angenommm werden , daß den
Forstämtern von den betr . Forstoerwaltungen die erforder¬
lichen Ausschlüsse bereitwilligst zur Verfügung gestellt werden.

Den in volkswirtschaftlicher Hinsicht ohne Zweifel überaus
wichtigen Ergebnissen der land - und forstwirtschaftlichen
Aufnahmen des Jahres 1913 , deren gesamte Verarbeitung
dem Statistischen Londesamt übertragen ist, wird man mit
großem Interesse entgegensetzen dürfen.

Landwirtschaft , Handel und Berkehr.
Nagold , 24 . Mai . Dinkel 6 .70 , 6 .60 . 6 .50 . Weizen , 12 .— .

11 .34 , 10 .- . Gerste 8 .60 , 8 .55 . 8 50 , Haber 8 . - . 7 .70 . 7 .50 . Welsch-
Korn 9 .— .

Biktualienpreise.
1 Pfund Butter 1 .10 - 1.30 2 Eier IS

AlteNsteig , 21 . Mai . Dinkel 7 .60 , Haber 10 .25 , Gerste lg .- ,
Roggen 11 .— .

Biktualienpre ise.
1 Pfund Butter 1 .10 2 Eier 14 -H.

Herreuberg , 24 . Mai . Auf den heutigen Schweinemarkt
waren zugefllhtt : 165 Stück Milch,cyweine : Erlös oro Paar 40 — 58
Mark , 39 Stück Läuferschweine : Erlös pro Paar 70 - 105 Mark.
Verkauf gut.

Stuttgart , 24 . Mai . Der Kirschenhandel kann sich auf
dem hiesigen Tafelobstmarkt bei den hohen Preisen (34 - 48 der
Zentner ) nicht recht beleben . Die französische Ware bleibt aus , weil
durch anhaltenden Regen verdorben und nicht transportfähig . Bon
hiesigen Kirschen sind einige Hundert Zentner bei der Zentralvermitt¬
lungsstelle angemeldct . — Auf das Spargelgeschäst hat das wech-
selnde Wetter seinen Einfluß dahin gusgeübt , daß die Ernte nicht
regelmäßig , sondern stoßweise kommt : die Preise bleiben auf einer
anständigen Höhe.

r Die Weinberge im Mai . Ueber den Stand der Weinberge
in Württemberg faßt Weinbauinspektor Mährlen im neuesten Heft
des „Weinbau " die Berichte der Vertrauensmänner 'zu folgendem
Resume zusammen : Nach dem Erscheinen unseres Aprilberichtes , der
unter dem frischen Eindruck der zahlreichen , fast gleichlautenden tziobs-
postcn aus dem Lande und aus eigener Anschauung heraus zustande
gekommen war , konnte man nicht selten hören , es seien die Frostschäden
in den Weinbergen zu schwarz gemalt worden . Run liegen die Mai¬
berichte der Bettrauensmänner vor . Ihnen ist zu entnehmen , daß in
einem großen Teil unseres Landes die Lage nach wie vor ernst ist.
Und zwar ist es merkwürdigerweise gerade die südliche Hälfte des
württemberZschen Weinbaugebietes . Im einzelnen sind es die Gegend
am Bodensee , die von Reutlingen , das Neckartal , von Plochingen bis
Cannstatt nebst dem Stuttgarter Tal , das Remstal , das mittlere
Neckartal von Besigheim bis Mundelsheim und die Hohen -tzaslacher
Gegend , wo die Weinberge infolge des Fivstschadens sich nur zögernd
und lückenhaft begrünen wollen und wo infolge Ausbleibens des an¬
fänglich erwartenden Nachtriebs im allgemeinen nur ganz spärliche
Herbsterträge in Aussicht genommen werden dürfen . Man findet
allerdings in etlichen dieser Gebiete immer wieder zwischen dem Meer
der Berwüstuug inselartige Parzellen , die bester aussehen uud Glücks¬
herbste bringen können . Unser Stuttgarter Gewährsmann begleitet
diese auch von ihm gemachte Beobachtung mit dem alten Kraftspruch,
die Kälte müsse wieder einmal einen Rausch gehabt haben . Die Be¬
richte aus den übrigen Weinbaugebieten , dem Tauber - und Iagsttal,
dem Weinsberger Tal , der Neckarsulmer und tzeibronner Gegend,
dem Schozach - und Bottwartal , dem Heuchelberg , dem Zabergäu . der
Bönnigheimer und Maulbronner Gegend , losten erkennen , daß manches
in den Weinbergen sich seither gebessert hat . In den wärmsten Lagen
dieser Gebiete ist und bleibt der Schaden immerhin noch recht fühlbar,
namentlich soweit es sich um die Sorten Lemberger , Affentaler , Elbling,
Malvasier ' und Laska handelt . Aber sonst läßt der dank der bisher
vortrefflichen Maiwitteruug rasch geweckte An - und Austrieb mit seinen
Fruchtansätzen , zumal bet den Sorten Weißriesling , Sylvaner , Trol-
linger , Portugieser und Sckarzriesling , noch befriedigende Erträge
ermatten . Die Entwicklung des Rebstocks ist gegen normale Jahre
um mindestens 14 Tage zurück . Anhaltend warme Witterung ist
daher nunmehr vor allem nötig . An Feuchtigkeit fehlt es , seit dem
Mitte Mat reichliche Niederschläge erfolgt sind , oorläüfig nicht . Die
Motten des Traubenwicklers haben sich schon in den ersten Maitagen
an verschiedenen Plätzen unseren Weingärtncrn wieder vorgestellt , es
scheint aber bis jetzt, daß der Flug sich in bescheidenen Grenzen be-
wegt . Immerhin wird man diesen Schädling in seiner weiteren Ent¬
faltung auch Heuer im Auge behalten müssen . Die diesjährigen Neu¬
anlagen kommen bis jetzt nicht Übel : die vorjährigen lasten zu wünschen
übrig . _ _

Auswärtige Todesfälle.
Jakob Walz . Schullehrer a . D ., 78 I . , Herrenberg , Elisabith

Hoch , 64 I ., Recklinghausen.

Briefkasten der Redaktion.

* Zur Stadlvorstandswahl « Ueber etwaige Ber-
sammiungen , welche von Freunden der einzelnen Kandida¬
turen einberusen werden würden , berichten wir von n « A
aus nicht . Wenn sachlich gehaltene Berichte erscheinen

sollen, so bitten wir solche einzusendeu ._

in Vsrdinäung
mit ctsm moäsnnsn Lisiodmitt »!

iistsrt ssldsttLtig disnäsnä wsiss«
WLsods mit cism tnisadsn Outt äsr
i-tassnbisioiis . Lin Vsrsuod übsr-
rsa ^t . o Osäss pskst 15 plsnniß.

5ckwan)

Lei fix idle'M fix
Mutmaß !. Wetter am Dienstag und Mittwoch.

Der Hochdruck im Südosten wird fortgesetzt durch ein
Randgebiet des im Norden stehenden Tiefdrucks beeinträchtigt.
Gleichwohl ist für Dienstag und Mittwoch vorherrschend
trockenes und zeitweilig heiteres , auch etwas wärmeres
Weiter bei vereinzelten Niederschlägen zu erwarten.
F», die Redaktion verantwortlich: Kart Paar — Druck«.
der G. W. Zaiserstchrn  Buchdrückerei (Emil Zaster) Ragoid.



Nagold.

belr-.ffend
die Wählerliste zu der bevorstehenden

Kirchengemeinderatswahl.
Im Hinblick nuf die für den

3 . Sonntag nach Trinitatis , 8 . Juni
in Aussich! genom nsnc Ktcchmgemetnderatswah! wird gemäß§ 10  de?
Ministen tt-Beifügung vom 15. August 1906 bekannt gegeben, daß die
Wählerliste 8 Ta<re lang, vom 26 Mai bis 1. Juni einschließlich
im Rathaus zur Einsicht öffentlich ausliegt.

Jeder, der eine Einsprache gegen die Wählerliste, sei es wegen Nicht-
aufnahme eines Wahlberechtigten, sei es wegen Ausnahme eines Nicht
wahlberechtigten, zu machen hat, hat diese im Lause der Auflegungssnsr
bei dem Vorsitzenden des K rchengemeinderats mündlich oder schriftlich
anzubringen: Einsprachen, welche nach Umfluß der Frist angebracht wür¬
den, könnten für die bevorstehende Wahl nicht mehr berücksichtigt werden.

Nagold, den 24. Mai 1913.
Namens der Wahlkommisfion:

Dekan Pfleiderer.

Wag old.
Nährten Montsg. Sen 2. ZUn! WZ

-rückt die

I. uns 2 Kompanie
zur Uebung aus. Antreten präzis abendsV28  Uhr in voller Ausrüstung
beim Magazin in der Burgstraße. Das Kommando.

Wildberg.
Am Dienstag , den Mai d. Js.

wird in der Nachlaßsache der Wilhelm Müller , Lederhü.diers Wtw.
in Wiidbcrg eine

adsehaltsn, wobei vorkommt:adsehaltsn, wobei vorkommt
vormittags von 8 Uhr arr:

Bücher, Frauenkleider, Leinwand, Küchen¬
geschirr und sonstiger Hausrat.

nachmittags von 1 Nhr an:
3 Betten, Schreinwerk, worunter1 Sofa,
6 versch. Tische, 1 Waschtisch, 2 Kommode,
2 Kleiderkästen, 8 Sesselu. 1 gepolst. Lehn¬
sessel,Faß-u.Bandgeschirru.allerlei Hausrat.

Beihingen
Oberarm Nagold.

Liegenschafts-Berka
Im Auftrag der Erben des verst. Jakob Müller , gew. Bauers

und Schäfers hier, kommt am
Donnerstag , den 29 . d. Mts.

nachmittags 4 Uhr
ans hiesigem Rathaus zum letzlenmai zur öffentticheu Versteigerung:

Z Wohn - «nd
Orkonomiegebiind

und

4 da Felder,
das Inventur kann auch miterworben werden.

Liebhaber sind eingeladcn.
Natsschreiber Krauß.

Xum 1». ,7unl
Itoxivi nuN->.judiU1nm 8n. Asg . 4ö8 Xuisers.

kakneii in«! klüMN
X. 8 . eiiikuelie > u.1ionuIlÄl >neii , ^ aivrkakne » , IVuppvn-
- ruliue ». Itokorutionsnrtttrel Leder ^ rl . -

kê t-katulox xralis.
nn 01' knlineiifiilri ik in Nomi llin kbtziiL

Geschäftsbücher empfiehltG . W . Zaiser.

W Mkgen

Kin Portemonnaie
mit etwas Geld verloren.

Bitte abzugeben gegen Belohnung
in derG. W. Zaise  r'schen Buchhldg.

Für einen älteren Mann suche
ich auf einem Gntshof

als Biehfütterer , Feldarbeiter
oder dergl.
Stadpfl . Lenz in Nagold»

Nagold.

E.

gesucht,
weiches schon gedient hat, 16—18
Jahre, schöner Lohn und gute Be¬
handlung. Eintritt bald mögl.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.
Junges kräftiges

für Küche und Hausarbeiten sin
sofort oder später gesucht. Lohn pro
Monat 30 Mark.

Näheres Hirsch in Bad Lie¬
benzell.

ZM Lila
werden zu

kansen gesucht von
Karl Wurster,

Wildberg.
Untertalheim.

Ein zum 5. mal 8 Wochen träch¬
tiges

Muttee-

sehr gute Rasse und sehr fromm ha'
zu verkaufen.

Paul Gott.

6tz8Lj>Med 6I'
IN

grosser'

de!

b. vv.

Lriser
Kugolü.

Nagold.

Die GLhävdrKeMee
werden nm Entrichtung des Brandfchadens - eitrags
für 1NL3 ersucht.

Den 24. Mai 19l3.
Stadtpflege : Lenz.

Wir laden unsere Mitglieder und alle
uns nahestehenden Kreise dev hiesigen
Wählerschaft auf

heute abend 8 Uhr
zu einer
wichtige« BefprechZmg

in den Saal der „Nase " ein.
VMWlLMtelit Rai

Wildberg , den 26. Mai 19!3.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme, die wir bei dem Hinscheiden
unseres lieben Bruders, Schwagers und Onkels

/Lee - ' / lNssL « »'
erfahren durften, für die zahlreiche Lsichenbe-
gleitung und für die schönen Kranzspenden sagen>
wir allen herzlichen Dank. Insbesondere sprechen
wir der Feuerwehr und dem Gesangverein unfern

W innigsten Dank aus.
Sie tiestrMMK» Werwes« .

W

S « L'L

Vom eckltsn llksimssa
nllliik Lu ulikersLke'iljell'
luter rke»i sek ca.

^ ^ ^

_ Mere  Müelrrclnle Lüv.
1008. >4ou »k- Im vrArtt. LebrvarxvLld

I »«1ikrrt ! . KsdNx«« kür Ha.uZois'̂ isssi'.sübüit.su.

LLuäolSLLAäümls. — ksduugäLoütor. —6KIL58
llsslssdnltz. — VordsrsiluuA rum klvjäkr.-kxsmso.

LnslLnüsrlrvrK. — Kitts gsvLns LSrssss!
.z.u Âs?..klrko1ss6 - -VorrAl .Vs'püoA—OssunäeUöIreu!»-:«;
Liüspskks äured ttis Dlrektorem MZs! unä kisr.dsr.

Ksusukuulims
1. ZuU 19!̂

Kursbericht vom 24. Mai 1913.
Mitgeteilt durch

Lant -Kommandite Horb , Car ! Wer ! Eis . in Horb a. N,
Kommarrdite der Stahl ^ Federer A -G Stuttgart.

Giro-Konto bei der Württvg. Notenbank in Suittgart.
Postscheck-Konto Nr. 2267 beim Postscheckamt Stuttgart, Telephon Nr. 78.

40/0  Nürnberg. Bcreinsbk. 1922 98.30l . ») Obligationen-
neue Würti . Staats -Obl.

1903
üto. 200cr

Staats -Obl.

Württ . Staatsobligaiioncn
U/2 Badische Staatsobligaiioncn

Bulgaren-Anleihe
ichg Bulgaren-Anleihe

Argentiner-Anlcihe
ö''/y Ch' lenen

Lhinesen-Anleihe
-ich//« Budapcster Stragenb.-O-
tt/z Scrben-Anleihe
1-,g Serben-Anieihc
1°/o 1910 Rumänien-Anleihe
lo/g !9I0 Ungar. Rente

d) Pfandbriefe,
l' /o Wiirit. Eisenb. lückzahib. z,103
1",„ Württ. 5)yv. B. 1920
fo/g „ stredit-B. 1920

Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922
1»/o DeutscheH.-B . 192!

Rhein. H.-B . 1921

98.40
84.-
83.20
77.-
84.50
103-
99.—

100.50
94.50
97.10
97.25
88  —
79.70
87.60
82.-

95.-
98. -
98.-
96.50
9S. -
97.50

'/g Franks . Hgp.-Lred. 1922 97.-
40 /g Franks . Hgp .- Kred . 1917 96 .20
4°/g Westd. Bod .-Kred.-Anst. 1922 96.50
4°,'o Preuß . Psdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.
Deutsche Bank -
Dormskädtcr Bank
Disconto-Gesellschaft
Nordd . Loyd
Hamb.-A.iuer. Pakets.
Hansa-Dampfschiffahrt
Oberschl. Koks

' Friedrichshütte
Phönir -Bergw.
Aumetz-Friede
Gelsenkirchen-Bergw.
Buchumer Guß
Ges. s. elektr. Untern.
Bad . Anilin und Soda
Höchster Farbwerk
Bcr . Köln-Rottw . Pulv.
Reichsbank-Diskont

96.50

247.25
116.10
183.70
122.60
144 60
309.50
214.-
!82.50
260 —
173.80
183.50
216.50
158.50
558.—
619.50
329a 0

6°/»
Ausjühruugen an den Börsen besorgen mir -u den billigsten Beding¬
ungen. — EouponS lösen stets mehrere Wochen vor Beifall ohne
jede» Abzug ein.
Wir übernehmen Bar -Depositen und gewähren prm isionssreie Check-Conti-
Verficherung oerlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.

! aller in das Banksach einschlagenden Geschäfte,
chtung unter Scldstoerschtutz der Mtciei.

9sz vm Zpr»ck- «Mlle«lttd«e
Preis 4« Pfg . — ist vorrätig bei

G. W. Zaiser , Buchhdlg., Nagold.
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